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ANZEIGE

Frischer Blick auf Picasso und Co.
ImMuseumSammlungRosengart rückt neuKunsthistorikerin Kerstin Bitar die Kunst ins rechte Licht.

SusanneHolz

Eigentlich ist Marc Chagall ihr
Lieblingsmaler.DochKerstinBi-
tar,diekürzlichalswissenschaft-
licheMitarbeiterin die Nachfol-
gevonMartinaKral imLuzerner
Museum Sammlung Rosengart
angetreten hat, mag auch Paul
Klee sehr gern. «Für mich ist es
einGeschenk, in einemHaus zu
arbeiten, das sovieleWerkevon
PaulKleezeigt», sagtdieKunst-
historikerin. Kerstin Bitar führt
uns in einem Rundgang durchs
Museum,obwohles jaeigentlich
um ihre Person geht, die hier
vorgestellt werden soll.

«Paul Klee ist die Basis des
Hauses», erklärtBitar imUnter-
geschoss. 125 Werke des deut-
schen Malers zeigt die Samm-
lung Rosengart. Kerstin Bitar
hat sich in ihrer Forschung mit
dem Musik- und Bach-Liebha-
ber Klee beschäftigt. Undweiss
alsKunstvermittlerin zudemaus
Erfahrung: «Bei Klee machen
Kinder immer besonders gut
mit.»Erst geradeseiwiedereine
Schulklasse hoch motiviert bei
der Sache gewesen.

Führungen
fürTeenagergeplant
Die50-Jährige führtdie Innova-
tionen ihrerVorgängerin imMu-

seum Rosengart fort. Ganz ge-
mäss dem berühmten Klee-Zi-
tat:«KunstgibtnichtsSichtbares
wieder, Kunst macht sichtbar»,
freut sichBitar auf vieleFührun-
genmitundvonKindern, aufdie
Formate der «Blickpunktfüh-
rung» und der «Kunst zu Mit-
tag», auf Workshops und auf
Führungen für Blinde und Seh-
behinderte.

AuchdiebeliebtenKonzerte
im Museum Sammlung Rosen-
gart wird es weiterhin geben.
Neuwird Kerstin Bitar zweimal
im Jahr eine spezielle Einfüh-
rung für Lehrpersonen anbie-
ten.UndsieplantFührungen für
Teenager sowie einen Jugend-
club, genannt«Museums-Plus»,
der Literatur, Kunst und Musik
verbinden soll.

Die Kunsthistorikerin selbst
verbindet in ihrerVitaKunstund
Literatur, hat sie doch in Bonn
Kunstgeschichte sowie italieni-
sche und französische Philolo-
gie studiert. Bitar kam 1969 in
Frankfurt am Main zur Welt,
ganzpassenddazu fotografieren
wir sie beimRundgangauchvor
Pablo Picassos Gemälde «Per-
sonnage rembranesque et
amour» von 1969, das sie sehr
schätzt. Dass Kunst schon die
Jüngstenbegeisternkann,weiss
Kerstin Bitar aus eigener Erfah-

rung: Als kleines Kind hat sie
Malkurse in der Liebieghaus
Skulpturensammlung in ihrer
Heimatstadt besucht.

Und schon als Kind habe
Chagall sie fasziniert, «der Pio-
nierderModerneundMalerdes
Lichts».Manbleibt vorChagalls
«Le soleil rouge» von 1983 ste-
hen, und Bitar meint: «In die-
sem kleinen Werk ist alles vor-
handen.» Während ihres Stu-
diums in Bonn legte Bitar Wert
darauf, sich nicht nurmit flämi-
scherMalerei –Thema ihrerMa-

gisterarbeit – undÄhnlichemzu
beschäftigen, sondernauch früh
praxisrelevant zu arbeiten.
«Kunst vermittelte ich schonmit
20, 21 Jahren – in Bonn, Pots-
dam, Brüssel, Berlin, Essen.»

Bitar promovierte in Basel
im Bereich Kunstkritik und
Kunstliteratur, bei Gottfried
Boehm.Sie seiProfessorBoehm
dankbar für seinebesondereArt
des Sehens – «Boehm ist Kunst-
historikerundPhilosoph».Und:
Ihre Promotion habe von ihrer
damaligenArbeit beiderFonda-
tion Beyeler profitiert.

Nun istdieKunsthistorikerin
zu 50 Prozent im Museum
Sammlung Rosengart ange-
stellt. Die verheiratete Mutter
zweier Kinder arbeitet zudem
noch frei als Kunstvermittlerin
im Kunsthaus Zürich und im
KunstmuseumBasel. Zudemist
sie seit 2016mit demErschlies-
sendes schriftlichenNachlasses
des Künstlers August Deusser
beschäftigt. Langweilig wird es
Kerstin Bitar dawohl kaum.

MitdemMutzusehen,
wasmanwahrnimmt
Ob sie bedauert, dass ihre neue
ArbeitsstättekeineWechselaus-
stellungen kennt, das möchte
man noch wissen, zwischen all
denPicassosundKlees.«Nein»,

sagt Bitar, «wir zeigen hier eine
solcheVielfalt anKunst.Unddie
lässt sich unter den verschie-
densten Aspekten betrachten:
mit Fokus auf den Menschen
oderaufdieVerbindungzurMu-
sik oder auch auf die Entwick-
lung der Sammlung.»

Was Kerstin Bitar wie Mu-
seumsdirektorin Angela Rosen-
gart aktuell sehr freut: Dank
einer grosszügigen Spendewird
man 100 Führungen für Schul-
klassen vom ersten Kindergar-
ten bis zur neunten Klasse zum
sehr niedrigen Preis anbieten
können. Bitar wird die Schüler
wohl im Sinne Picassos durchs
Museumbegleiten:MitdemMut
zu sehen,wasmanwahrnimmt,
und nicht nur das zu sehen, was
die Kunstkritik gerne möchte.
«So wie Picasso das malte, was
er persönlichwahrnahm.»

Hinweis
Blickpunktführung «Edouard Vu-
illard und die Nabis», morgen,
Sonntag, 11.30 - 12.30Uhr. Kunst
zu Mittag «Le relais de poste,
Louveciennes» (1872) – zur Erin-
nerung an den 190. Geburtstag
von Camille Pissarro, Montag,
6.April, 12.15 - 12.45Uhr. Öffent-
liche Rundgänge durch die
Sammlung sonntags, 11.30 bis
12.30Uhr.www.rosengart.ch

Kunsthistorikerin Kerstin Bitar hat als wissenschaftliche Mitarbeiterin imMuseum Sammlung Rosengart die Nachfolge vonMartina Kral angetreten.
Bild: Corinne Glanzmann (Luzern, 4. März 2020)

«Es ist ein
Geschenk, in
einemHauszu
arbeitenmit so
vielenWerken
vonPaulKlee.»

KerstinBitar
Kunsthistorikerin

Jugendthriller

Carlo Meier:
Paradise Val-
ley Teil 3 – Die
Entscheidung.
Fontis, 229 S.,
Fr. 24.–

In den Fängen
des Sektenführers
Kalifornien: Eine Gruppe Ju-
gendlichermitHauptfigurLena
ist in einabgeschottetesTal vor-
gedrungen.Dort lebt eineSekte.
AuchLenasverscholleneMutter
gehört dazu. Der Sektenführer
manipuliert alle. Er verfolgt sei-
neeigenenZiele.Baldwirdklar:
Der Führer denkt gar nicht dar-
an, Lena und ihre Freunde je-
mals wieder ziehen zu lassen.

Etwas im Schatten seiner
Kaminski-Kids-Reihe hat der
Zuger Carlo Meier vor drei Jah-
reneineThriller-Trilogiegestar-
tet. Während die Kaminskis
klassische Kinderkrimis sind,
richtet sich «Paradise Valley»
eher an JugendlicheabOberstu-
fe. Jetzt ist der letzte Band da.

Den letztenBand
ehernicht isoliert lesen
Wie fast immer bei Reihen mit
durchgehender Handlung fragt
es sich, obmandemneuenBand
auch folgenkann,wennmandie
Vorgänger nicht gelesen hat.
BeimBand 2 vom 2019war das
derFall,weil dieser imVergleich
zumerstenBanddasErzähltem-
podeutlichanziehtundsehrviel
Story enthält. Den letzten Band
isoliert zu lesen,machtweniger
Sinn. Es empfiehlt sich die vor-
gängigeLektürevonBand2.Der
dritteBand ist einklassischesFi-
nale mit Dramatik und Action,
wo die Fäden zusammenkom-
men, die namentlich imBand 2
gespannt worden sind.

KurzeSätzeund
Schnittewie imFilm
Erzählerisch bleibt sich Carlo
Meier treu: Im Stile eines clip-
artig geschnittenen Films setzt
er auf hohenRhythmus,mit zu-
meist kurzen Sätzen und Ab-
schnitten.Das Sektenthema ist
bei uns etwas weniger präsent
als früher. Die Message dahin-
ter – die Gefahr von Demago-
gie, Abhängigkeit und unkriti-
schem Herdenverhalten – ist
aber zeitlos. Daneben geht es
auch umdieBeziehungenunter
den Figuren, die nicht restlos
geklärt werden. Ohnehin ser-
viert der Autor uns nicht alles
auf dem Silbertablett: Ob der
Ausgang der Story nur positiv
ist, daran lässt er leise Zweifel.
Das ist stark.

Arno Renggli
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